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TeXT GUDRUN HAIGERMOSER FOTOS FERIEN HOTELS SONNE, FRANZ GERDl

... WAR ES FÜR DIE BÄDER UND ZIMMER IM HOTEL SONNE AM KLOPEINER SEE.
NACH EINER ZWEIMONATIGEN GENERALSANIERUNG HABEN HELLE UND FREUNDLICHE

FARBEN DAS ALTE DUNKELBRAUN ABGELÖST.
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PROJEKTDATEN

Projekt Generalsanierung Bäder und

Zimmer. Hotel & Spa Sonne. Westuferstraße 17.
9122 St. Kanzian

Bauherr Michael Mateidl

Bauzeit Feb.lMärz 2014

Innenarchitekt Wolfgang Czerny I Thurner
Generalplanung, Saalfelden

HLKS-Installationen ... Armin Uster, Kühnsdorf

Elektroinstallationen . Elektro Kassl. St. Kanzian
Beleuchtung Zimmer .. 2f Hotel.Licht

Fliesen Fliesen Oberwinkler, Lendorf

Duschkabinen Palme (über Odörfer)

Duschtassen Bette (über Nerlich & Lesser)

Badewannen Kaldewei (über Uster
Installationen)

Waschbecken Einbau.. Laufen

Waschbecken Aufsatz Duravit (über Nerlich &
Lesser/D)

Waschtische (Eiche) .... Burgschwaiger. Dienten

Verchromte Tragebügel für Waschtische Arte Bagno
Veneta (I)

Armaturen, Zubehör ... Grohe, Keuco. Hansa (über
Nerlich & Lesser)

Glaswände. Glasplatten Waschtische Maxi Glas,
Haimburg, Völkermarkt

Toiletten Laufen

WC·BÜrstenhalter Steiner

Badheizkörper Kermi (über Uster
Installationen)

Kosmetikspiegel.. Aliseo (über Horn Vertrieb)
Seife, Spender ADA

BETTEFLOOR SI OE
Die bodengleiche Duschfläche al
StahllEmail - für durchgängigen

und fugenlose Hygiene.
Design: r!:J~t.oraux + Pnrtnor
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E
s gibt immer einen Zeitpunkt, an dem

eine Einrichtung ausgedient hat", sagt

Michael Mateidl. Inhaber der Sonne

Ferienhotels am Kärntner Klopeiner

See. Und dieser war Anfang dieses

Jahres für 24 Zimmer in dem während der 1980er·

Jahre errichteten linken Gebäudeteil gekommen. Im

Laufe der Jahre wurden zwar einzelne Ausstattungs­

teile immer wieder getauscht, Vorhänge gewechselt,

Anstriche erneuert. Doch jetzt war es an der Zeit, das

in die Jahre gekornmene Inventar komplett zu mo·
dernisieren.

Im Zuge der Generalsanierung wurde vom Ein­

gangsbereich bis zum Seeblickbalkon alles neu ge­

macht. Um den großen, lange nach hinten geschnit-

tenen Zimmern mehr Helligkeit und einen modemen,

freundlicheren Touch zu geben, warf man (fast) alles

Dunkle aus den Räumen. Der rote Teppichboden

wurde durch einen klassischen, geölten Eichenpar­

kett ersetzt. In der Einrichtung musste der Charme

der Achtziger hellen Hölzern und Stoffen weichen. Ein

neues Lichtkonzept sorgt ebenfalls für mehr Leich­

tigkeit. "Wir haben die neuen, hellen Möbel wie Bet­

ten, Schreibtische, Nachtkästchen, TV-Verkleidungen

und Wohnzimmertische stimmig mit den Wandan­

strichen und Hölzern in warmen Farben kombiniert",

beschreibt Michael Mateidl den neuen Stil.

Durch gute Vorplanung und Bemusterung gingen

die Umbauarbeiten zügig und ohne Schwierigkeiten

vonstatten. Sowohl in der Planungsphase als auch

während des zwei Monate dauernden Umbaus setzte

man auf bereits bewährte Partnerschaften und - so­

weit es möglich war - auf Firmen aus der Region. In

Sachen Ausstattungsplanung zog man einen innen­

architekten zu Rate. Die restliche Abwicklung - also

die Beauftragung der Gewerke und des Einkaufs - er­

ledigten der Hotelier und sein Team selbst.

Alles Alte musste raus

Wie den Zimmern wurde auch den Bädern schon

bei der Errichtung genügend Platz gegeben. Die Toi­

lette war von jeher als getrennter Raum konzipiert. So

musste man beim Grundriss nichts verändern. Auch

in Sachen Ausstattung mit Badewanne oder Dusche

hielt man sich an die Vorgabe aus dem Altbestand

BETTE

www.bette.de
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tauscht werden. Aber die Einrichtung, die Möbel
und das Badinventar müssen länger halten."

Die nächsten Umbauarbeiten sind schon in Vor­

bereitung. Jeweils in den Schließzeiten zwischen

Ende Oktober und Ostern möchte man dIe verblei­

benden Zimmer im zweiten Gebäudeteil- wieder 24

an der Zahl ~ aufpeppen. "Wir haben in den letzten

beiden Jahren aUe 52 Zimmer im ersten Gebäude­
teil renoviert, innerhalb der nächsten beiden Jahre

kommen die verbleibenden Räumlichkeiten dran",

sagt Mateidl. So ist unter anderem geplant. in den

ZImmern und Bädern Möbel und Oberflächen zu tau­
schen.

*Die neuen, hellen Möbel,
wie Betten, Schreibtische, Nacht­
kästchen, TV-Verkleidungen
und Wohnzimmertische wurden
stimmig mit den Wandanstrichen
und Hölzern in warmen Farben
kombiniert." Michael Mateidl

Vorher: Dunkle Farben

waren in den 1980em

schick.

Nachher; Nach dem

Frischekick wirken die

Zimmer Jufig, hell und

um einiges größer.

Haltbarkeit des Inventars. "Wir können es als ein­
saisonaler Betrieb nicht finanzieren, die Einrichtung

alle drei Jahre auszutauschen," In Sachen Armatu­

ren schaut man im Hotel Sonne sehr auf Funktion

und Langlebigkeit: "Wir haben mit der Zeit gelernt,
dass vor allem Qualität, Funktionalität. Haltbarkeit

und das Preis-Leistungs-Verhältnis passen müssen.

Das Design ist nicht unser erstes Auswahlkriterium" .

erklärt Mateidl seinen Ansatz. "Zwanzig Jahre" gibt

der Hotelehef als Lebensdauer für die neuen Bäder

und die Zimmeremrichtung vor. "Natürlich werden
einmal Zubehörteile getauscht, auch die Farbe er­

neuert, in den Zimmern Vorhänge und Teppiche ge-
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Langlebigkeit ist gefragt

Denn der Hotelehef hat nicht nur hohe Ansprüche

an die ästhetische Gestaltung, sondern auch an die

*Wir haben mit der Zeit
gelernt, dass vor allem Qualität,
Funktionalität, Haltbarkeit und
das Preis-Leistungs-Verhältnis
passen müssen. Das Design ist
nicht unser erstes Auswahlkrite­
rium... Michael Mateidl

Die bestehenden

Natursteinwaschtische

wurden aufbereitet und

passen hannonisch zu

dem neuen Inventar

(rechts).

Hell und klassisch: So

zeigen sich die neuen
Hotelbäder (links).

o

und beließ die Aufteilung so, wie sie war. Das Ver­

hältnis beträgt drei zu 21 (Wannen zu Duschen). In

den Bädern wurde die alte Emrichtung entsorgt, der

Estrich ausgetauscht, alle Installationen erneuert und
eine Fußbodenheizung verlegt. Die bestehenden Na­

tursteinwaschtische wurden vor Ort aufbereitet und

in die Gestaltung miteinbezogen oder durch massives

Eichenholz ersetzt. Helle Töne dominieren durchge­

hend: Großflächige Fliesen in Beige, ein sanftes Gelb
an den oberen Wänden, klassisches Weiß für die Sa­

nitärkerarnik und Eiche für die Holzteile harmonieren

ideal. Und sie formen ein klassisches Bild, das den

Gästen für lange Zeit gefallen soll.
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